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Thesenpapier „KI zur Förderung von Teilhabe in der frühen Kindheit“ 
 
„KI – Künstliche Intelligenz“ ist ein Schlagwort, das für die einen die Lösung vieler Probleme verspricht, 
für die anderen als eine Bedrohung von Freiheit und Verlässlichkeit angesehen wird. Weitgehende 
Einigkeit besteht darin, dass KI unser aller Leben massiv verändern und beeinflussen wird. Das 
System der Kindertagespflege – seien es Fachberatungen, Jugendämter, Kindertagespflegepersonen, 
Bildungsträger, Eltern oder Kinder – bildet dabei keine Ausnahme.  
 
Eine Definition von KI-Systemen liefert die OECD. „Ein KI-System ist ein maschinengestütztes System, 
das für explizite oder implizite Ziele aus den empfangenen Eingaben ableitet, wie es Ergebnisse, wie 
Vorhersagen, Inhalte, Empfehlungen oder Entscheidungen erzeugen kann, die physische oder virtuelle 
Umgebungen beeinflussen können“1. 
 
Kindertagespflegepersonen können KI-Anwendungen als technisches Hilfsmittel nutzen, um z. B. 
besser auf die Bedarfe von Kindern mit Seh- oder Hörbeeinträchtigungen, Sprachbeeinträchtigungen, 
Autismus oder Migrationshintergrund einzugehen.  
 
Sprachdiagnostik und Sprachförderung spielen für die Entwicklung und Teilhabe von jungen Kindern 
eine wichtige Rolle. Die Klett Lernen und Information GmbH hat daher gemeinsam mit dem 
Fraunhofer-Institut eine KI zur Einschätzung des Sprachstands von Kita-Kindern entwickelt. Dazu 
wurden in Einrichtungen der FRÖBEL Bildung und Erziehung gGmbH Sprachaufnahmen 
durchgeführt2, die anonymisiert und mit Stichworten und Anmerkungen versehen wurden. Der damit 
entstandene Sprachkorpus hilft, kindliche Sprache automatisiert zu erkennen und zu bewerten. KI-
gestützte Apps können so die Sprachstandserhebung bei Kindern unterstützen, insbesondere dort, wo 
speziell qualifizierte Fachkräfte fehlen. Gezielt können dann frühzeitig personalisierte Angebote zur 
Frühförderung erstellt werden.  
  
Für Kinder mit Sehbeeinträchtigungen können KI-Anwendungen u.a. helfen, Objekte, Texte, 
Gesichtsausdrücke oder Gesten zu erkennen und in Sprache umzuwandeln. KI-Anwendungen können 
Gebärdensprache in Sprache oder Text übersetzen oder Kinderbücher in Gebärdensprache. Die dazu 
notwendige Qualifizierung der Kindertagespflegepersonen muss gewährleistet sein. 
 
KI-Anwendungen ermöglichen auch eine automatische Anpassung von Lerninhalten an das 
sprachliche Niveau oder die kognitive Kompetenz der Kinder. Es können individuell angepasste soziale 
Geschichten erstellt werden, die auf den familiären oder ethnischen Hintergrund der Kinder abgestimmt 
werden und so anschlussfähiger an deren Lebenswelt sind. 
 
Der Bundesverband für Kindertagespflege sieht KI als wichtiges Instrument zur Arbeitserleichterung für 
Kindertagespflegepersonen, aber auch zur Förderung von Teilhabe in der frühen Kindheit. KI kann eine 
wichtige Rolle als Frühwarnsystem für Lernschwierigkeiten spielen. Voraussetzung dafür ist 
pädagogisches Feingefühl und eine klare Haltung zu Datenschutz und ethischen Grenzen von KI. 
Wichtig ist ebenso, dass KI nie dem Selbstzweck dient, sondern für die konkrete Arbeit auch einen 
pädagogischen Mehrwert hat. Bei der allzu leichten Zugänglichkeit und Bedienbarkeit vieler KI-
Systeme gilt es also gerade, an das Primat der Pädagogik zu erinnern.  
  
Aus Sicht des Bundesverbandes ist Offenheit gegenüber neuen technologischen Entwicklungen eine 
Voraussetzung für die Zukunftsfähigkeit des Systems der Kindertagespflege.  
 

 
1 OECD.AI, https://oecd.ai/en/ai-principles 
2 https://www.froebel-gruppe.de/aktuelles/news-single/artikel/ki-projekt-sprechen-fuer-die-zukunft 
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Empfehlungen zum Einsatz von KI in der Qualifizierung: 
 

- Mit Hilfe von KI-Anwendungen kann die Qualifizierung individueller ausgestaltet werden. 
Hürden für das Verstehen der Lerninhalte von Teilnehmenden können leichter überwunden 
werden. 

- KI kann bei der Erstellung der Konzeption einer Kindertagespflegestelle zu Hilfe genommen 
werden. Wenn Referent*innen, die die Qualifizierung durchführen, KI-generierte Konzeptionen 
akzeptieren, ist es notwendig, auf datenschutzrechtliche Aspekte hinzuweisen. Es muss 
deutlich werden, dass es die eigenen Ideen sind, die mit Hilfe der KI konkretisiert und 
ausformuliert werden. Es ist unabdingbar, dass es eine Diskussion der Konzeption gibt, in der 
deutlich wird, dass die Kindertagespflegeperson sich mit den Inhalten der Konzeption 
auseinandergesetzt hat, die Konzeption genau ihre Intention zum Ausdruck bringt und letztlich 
durch sie verantwortet wird, auch wenn Teile davon durch KI-Anwendungen erstellt wurden.  

 
Empfehlungen zum Einsatz von KI in der Fachberatung: 
 

- Lernfähige KI-Systeme können Fachberater*innen unterstützen, z.B. während der Abwesenheit 
bei Hausbesuchen in Kindertagespflegestellen. Qualifizierte Chatbots können häufige Fragen 
von Eltern und Kindertagespflegepersonen beantworten und auf relevante Dokumente 
verweisen und damit dem umfassenden Rechtsanspruch des § 23, Abs. 4 Satz 13 SGB VIII 
nachkommen. 

- Informationen für Eltern und/oder Kindertagespflegepersonen können mit KI-Anwendungen 
schnell und individualisiert erstellt werden. 

 
Empfehlungen zum Einsatz von KI in der pädagogischen Arbeit: 
 

- Um besser auf Bedarfe von Kindern mit Seh- oder Hörbeeinträchtigungen, 
Sprachbeeinträchtigungen, Autismus oder Migrationshintergrund eingehen zu können, sollten 
durch die Jugendämter und/oder freie Träger Fortbildungen zum Einsatz von KI für 
Kindertagespflegepersonen angeboten werden. Der Einsatz von KI darf nicht dazu führen, die 
höhere Vergütung für die Betreuung von Kindern mit besonderem Förderbedarf abzusenken. 

- KI kann Geschichten generieren, Bilder erzeugen oder Musik komponieren – ideal für 
Angebote, die auch Kinder zum Mitgestalten einladen. 

- KI kann bei der Erstellung von Entwicklungsberichten, Lerngeschichten oder 
Beobachtungsprotokollen unterstützen – z. B. durch Textvorschläge oder Strukturierungshilfen. 

- Wochenpläne, Elternbriefe oder Projektideen – KI kann als Co-Autor*in fungieren und so den 
Kindertagespflegepersonen eine effizientere und zeitsparende Erarbeitung ermöglichen. 

- Förderprogramme zum Einsatz von KI in der pädagogischen Arbeit sollten somit auch für den 
Einsatz in Kindertagespflegestellen konzipiert werden.  

 
 
Stand: Oktober 2025 

 

 

 
3 Im SGB VIII heißt es: „Erziehungsberechtigte und Kindertagespflegepersonen haben Anspruch auf Beratung in allen 

Fragen der Kindertagespflege“ 
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